
semitischen Parolen des Nationalsozialis= deutsche katholische liturgische Bewegnung
1LLL1US schon während der Weimarer Repu behandelt (S Rundschau 4/1966), legt
blik bei manchen Kirchenmännern fanden ; der emerıtierte Professor der Praktischen

Die N Grunde konservative Ausrich= Theologie der Universität Göttingen
tung der Kirchen“, die „kritiklos den An= (seit Jahren 1n Bayern ansässig) seine Stu:
spruch des Nationalsozialismus aufnah= 1i1en ber liturgische Bestrebungen und Be=
INCIL, die einzige Alternative ZU KOommu= uNnseTes Jahrhunderts 1 Van:
Nnısmus sein“ (5S 349 E gelischen Raum VO  F3 nknüpfend

Hatte Conway 1ın der Einleitung gesagt Smend und Fr Spitta werden die „Berneu=s
„Die Kirche hat 1945 die Chance, sich auf chener“” dargestellt, VOT allem Stählin

un: Ritter. Es folgen die Hochkirch=freier Basis völlig L1CU gründen, nicht
wahrgenommen ; s1e hat ın der deutschen ler Fr. Heiler un Alpirsbach, dazu die
Bundesrepublik den gleichen etablierten „Christengemeinschaft“ Rittelmeyers. Im

gewlssen Kontrapunkt den Vorgenann-=Status w1ıe 1E würdigt abschlie=
ten werden die reformierten KirchenbücherRend doch die „wirklichen Ergebnisse des

Kirchenkampfs”, die erst Jetzt 1ın den deut: VO  z 1941 un: 1951 gewürdigt. Unter den
schen Kirchen wıe ın der Weltchristen= „theologischen Konzeptionen“ geht der Vf.
heit zutage treten das Bewußtwerden des auf „die Neuordnung des Gottesdienstes
ungekündigten Bundes zwischen Christen= Von Theologie und Kirche“ VOT Mül=

un dem olk Israel, das 1EeUE Ver= ler eın und auf den grundlegenden Beitrag
ständnis für die Einheit der Christen und „ZUXx Lehre VOTIN Gottesdienst“” VO  z Brun=
die Wahrnehmung der politischen und 1ieTr iın dem Sammelwerk „Leiturgla”. Dan=
7zialen Verantwortung durch die Lalen. kenswert 1st uch der i1nwels auf die 11=

turgik des Ostberliner Theologen ttoMag mancher Vorgang pauschal dar=
gestellt, manches Urteil kurzschlüssig Haendler, die besonders tiefenpsychologi=

sche Einsichten verarbeitet.und sehr VO  n außlen her gefällt ©]:  =

scheinen, bereichert Conways Werk Die liturgische ewegung hat mi1t demnicht 1LLUT historisches Wissen, SON:
ern ordert un fördert ıne grundlegende Ansatz 1n den vertalßten Kirchen

nach dem etzten Krieg den bekanntentheologische Umbesinnung, VOT die WIT uns Agenden In der Vereinigten Ev.=-Luth. Kir=heute in der SaNZEN Okumene gestellt che 1955 un ın der Ev Kirche der Unıiıonsehen. reilich die Lehre, die aus dem 1959 geführt, die 1 wesentlichen aQus denKirchenkampf ziehen 1st, sich auf die gleichen Erkenntnissen gestaltet wurden.vereinfachte Formel bringen läßt, „wl1e die
Kirche ihren Gemeinden deutlich machen Birnbaum verschweigt nicht die Kritik, die

alsbald eingesetzt hat. Mit ausgeprägtersoll, daß notwendig 1st, Unrecht Bereitschaft einer positıven Würdigungun Gewalt die Waffe erheben“ 5 348), S  S  tellt die „Gottesdienste ın Ge:Kgerscheint uns mehr als raglich. stalt” dar Unbekümmerte Kritiker ber  '=
sehen reilich, W as bedeutet, da{s der

P  CH vielfältig Zerrissene deutsche Protestantıs
111US 1n uNnseTrTen Jahrhundert endlich 1ın den

Walter Birnbaum, Das Kultusproblem und Grundzügen ein einheitliches Gesangbuchdie liturgischen Bewegungen des und ıne verbindliche Ordnung für die
Jahrhunderts. I1 Die deutsche C Väall: Gemeindegottesdienste erhalten hat, uch
gelische liturgische Bewegung. atz Wenn ın der Praxis viele Pfarrer und Ge=
mann=Verlag, Tübingen 1970 158 Sei= meinden 1LLUTr zögernd das Angebot einer
ten. Brosch. 22,80. umfassenden Gemeinschaft 1mM Gottesdienst
Vier Jahre nach dem Band, der die annehmen.

4.94.



der Geist ät1g, dem die Gemeinde nichtiıne Besprechung, die 1ın eın eingehen=
deres Gespräch mıiıt dieser Darstellung der folgen kann? kın Studium der Geschichte
jungsten Geschichte der Liturglie eintrı der etzten 150 Jahre kann dieser N O1=
ann hier leider Aaus Raumgründen nicht wendigen Entscheidung eine wesentliche

Hil£fe bieten.erfolgen. Der Kezensent mu{fs sich auf
nıge Anmerkungen beschränken Bırn=- Reinhard Mumm
aum hbietet ıne Fülle VO  an lehrreichen /1=

Adus der Theologiegeschichte VOLI allem
des un Jahrhunderts dar Schon

Rothe hat ber die „predigtartigen JAHRBÜCHER
Vorträg|  ‚e geklagt (14), und Fr Höf=
ling hat VOT mehr als hundert Jahren den
sonntäglichen Abendmahlsgottesdienst Be> ecumenıca 1970 ahrbuch für ökumeniz=
fordert 5 139 Birnbaum erinnert den sche Forschung. Evangelium und Sakra=
ökumenischen ezug der Gottesdienstre= ment. ahrgang Herausgegeben Von

form, indem immer wieder die paral- Günther Gaßmann und Vilmos ajta
lele Entwicklung in der römisch=katholi= Gütersloher Verlagshaus erd Mohn,
schen Kirche erinnert. Hinweise auf die Gütersloh 1970 279 Seiten. Leinen
anglikanische Kirche fehlen freilich, und 38,—.
Taize taucht 11UTr Rande auf Man
wünschte sich ökumenischem Ge- Das jungste ahrbuch des renommılerten

sichtspunkt uch ıne Darstellung der Straßburger Nst1L für ökumenische For:

Wechselwirkung 7zwischen der deutschen schung widmet sich einem Thema, das
einerselits ZUIIN Herzstück des Evangeliumsliturgischen ewegung und den Anstößen
gehört, andererseits auch Gegenstand hef=durch die Arbeit der Abteilung für Jau=

ben und Kirchenverfassung. In Lund tiger Auseinandersetzungen und treit1g=
keiten 7zwischen den Konfessionen Walr1952 1n Uppsala (1968) und uch
Evangelium un!: Sakrament. Die einzelnen1st ja ein1ges geschehen, Was der '11=

seıt1gen Befruchtung gedient hat As= eitrage ind auf einem ökumenischen
NUuUussen und andere, die AQus der „Beken:  =  = 5Semıinar erstmals vorgelegt un: auch sehr

umfangreich diskutiert worden. Dankens=nenden Kirche“ hervorgegangen sind, hät=
ten eine eingehendere Würdigung verdient. werterwelse haben die Herausgeber die
Interessant ist eın kurzer Abschnitt über wichtigsten Gesichtspunkte der Aussprache

beigefügt, Was eine wertvolle rgänzungdas „Feierbuch”“ der Thüringer Deutschen
den Referaten darstellt. Es mMas demChristen (> 113 als OTUmMCharakter dieses Seminars

Im ganzen ist dankenswert, da{fs die= theologischer egegnung entsprochen ha=
ben, da{s die einzelnen Aufsätze 1m wesent=5es Werk die liturgische Entwicklung der

jüngsten Zeit Neu bewußt macht. Dadurch lichen kirchenkundliche Darstellungen bie=
wird deutlich, da{fs WIT uns 1mMm TOom einer Te Wır ertfahren {WwWwas über das Verhält=
Geschichte befinden, die niemand ußer N1Ss VO  3 Evangelium un! Sakrament aus

acht lassen kann, der liturgisch wirksam orthodoxer, lutherischer, römisch=katholi=
arbeiten ll Be1 aller Bereitschaft, für scher, reformierter un! anglikanischer
eue Entwicklungen ffen se1ln, werden Sicht; jeweils dargeboten VO:  - Vertretern

der einzelnen Konfessionen. Bemerkens=WIT nıe der Aufgabe enthoben, die Ge!l:
Sster prüfen, die heute in der Gestaltung wWert 1St VOT allem, die Herausgeber
der Gottesdienste Werk sind Es be= nicht der traditionellen Nomenklatur
gleitet nachhaltig die rage Wo wird Wort und Sakrament: hängenbleiben, SON=
Christus lebendig? der wird ein frem:  = dern den Wortbegriff£ inhaltlich füllen
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